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Deutſches Reich.
Halle a. S., 14. September.

Sozialdemokratie und militäriſche Jugenderziehung.
Zum bevorſtehenden ſozialdemokratiſchen Parteitag

ſind bekanntlich Anträge eingebracht, wonach den jungen
Leuten, ſchon bevor ſie zur Armee kommen, mehr als bisher
ſyſtematiſch das ſozialdemokratiſche Gift eingeimpft werden
ſoll. Vermehrte Tätigkeit nach dieſer Richtung iſt auch ſonſt
in letzter Zeit von ſozialdemokratiſchen Führern gepredigt
worden. Dieſer überaus gefährlichen Verführung, welche
unſer Heer untergraben und das Deutſche Reich ſeinen
Freunden preisgeben foll hat doch Bebel jüngſt auf dem
internationalen Sozialiſtenkongreß in Amſterdam verkündet,
er würde ſich freuen, wenn ein deutſches „Sedan“ Deutſch
land die Republik brächte möglichſt entgegen zu wirken,
iſt Pflicht der Selbſterhaltung. Wir ſtimmen deshalb der
amtlichen Zeitſchrift für den Königl. ſächſiſchen Militär-
VereinsBund, „Der Kamerad“, gern zu, welche folgende
Anregung warm empfiehlt, die ihr von einem Krieger von
1870/71 und hochgeſchätzten Förderer des Militär-Vereins-
weſens zukommt:

„Durch die Tagespreſſe geht die Nachricht, daß der Gutsherr
von Harnekop, Generaloberſt Graf v. Häſeler, ſeine unlängft aus
geſprochene Anſicht über den Wert der militäriſchen Jugenderziehung
praktiſch ausführt, indem er begonnen hat, mit den eingeſegneten
jungen Leuten aus Harnekop, Haſelberg und Frankenfelde einen

nſtruktionskurſus durchzumachen. Wenn folch' eine gewichtige
Perſönlichkeit ſich mit dieſer Frage beſchäftigt, dann brauche ich mit
meinem längſt gefaßten Plane, die Militärvereine für die mili-
täriſche Jugenderziehung zu intereſſieren, nicht mehr länger zurück

halten. Zunächſt müſſen wir uns vergegenwärtigen, daß die
Sozialdemokratie gleich einem rieſigen Polhypen ihre Fangarme
nach der deutſchen Jugend ausſtreckt, um ſie für ihre Ziele dienſtbar

u machen. Mit Vorliebe werden den jungen Leuten, die erſt
e en in den und Werkſtätten von

älteren, zi en aller Art ere r gar en, das e Gemüt, in dem noch
Liebe für das Vaterland und Verehrung h und Landes
herren vorhanden ſind, nach und nach zu vergiften, um es dann
endlich für die revolutionäre Sache gefügig zu machen. Und daß
das leider nur zu oft gelingt, das kann man alle Tage ſehen und
hören. Denfjenigen jungen Leuten aber, die aus der Vorliebe für

r und e kein Hehl machen, werden in hämiſcher Weiſe die
iegsgerichtsverhandlungen über Soldatenmißhandlungen mit bös

willigen Erzählungen über Offiziere und Unteroffiziere aufgetiſcht,
und Rekruten wird vor ihrer Einſtellung die Luſt zum Soldaten
leben geradezu verekelt. Als vor resfriſt mein zweiter Sohn
einen Einſtellungsſchein erhalten e, da wurde ſogleich von
einen liebenswürdigen Arbeitskollegen damit begonnen, Offiziere

und Unteroffiziere zu verunglimpfen. Mein gut vaterländiſch ge
ſinnter und in der Geſchi insbeſondere der deutſchen, wohl
bewanderter Junge wurde durch die fortgeſetzten hetzeriſchen Ein
wirkungen wankelmütig in ſeiner Traue gegen Kaiſer und Reich,
König und Vaterland und auch mißmutig gegen das ihm bevor
ſtehende Soldatenleben. Alle meine Widerlegungen hatten nicht
den gewünſchten Erfolg, und ich ſah mit Sorgen der Zukunft meines
Jungen entgegen. Glücklicherweiſe traf es ſich, daß er die Be
kanntſchaft einiger älterer Unteroffiziere machte, die ihm an der

d von Beiſpielen alles widerlegten und ihm insbeſondere ver
ſicherten, daß ſie jederzeit froh wären, wenn ſie willige Rekruten

r Ausbildung erhielten. Hierdurch trat ein Umſchwung ein, undfrohen Mutes zog dann mein Junge ſeiner fernen Garniſon zu:

n iſt er ein braver und brauchbarer Soldat. Dieſes eine
iſpiel aus der rauhen Wirklichkeit wird gewiß aus Kameraden-

kreiſen vielfach vermehrt werden können. Es lehrt uns aber, daß
es hohe Zeit iſt, der Erziehung der deutſchen Jugend die größte
Aufmerkſamkeit zuzuwenden, ſoll ſie nicht im vaterländiſchen Sinne
verloren gehen. Nach meiner Anſicht würde es wohl ſehr zweck-
mäßig ſein, wenn die Militärvereine ſich auch an der
Erziehung der J r beteiligten und zunächſt den Verſuch machten, gleich nach Beendigung des Ober Erſatz
geſchäftes die Rekruten ihres Ortes (in Orkkh mit mehreren
Militärvereinen würde die Angelegenheit einheitlich zu regeln ſein)
zu einem gemeinſamen militäriſchen Jnſtruktionskurſus einzuladen
in Frankreich haben ſich übrigens rgleichen Uebungen ſehr
ſgengreig erwieſen). Hierbei gehe ich von der Anſicht aus, daß
ſich in einem jeden Militärverein ein geeigneter Kamerad finden
wird, der den Unterricht unter Benutzung eines der im Heere
gebräuchlichen Jnſtruktionsbücher erteilt. Die Rekruten würden
beiſpielsweiſe mit ihren erſten militäriſchen Pflichten, der
Gliederung des Heeres lund ſeiner einzelnen Waffengattungen
ſowie der Einteilung und den Abzeichen der Vorgeſetzten bekannt
zu machen ſein. Hieran könnte ſich eine Beſchreibung der Uniformen
und der Waffenarten anſchließen und ein Unterricht über Stuben,
Kaſernen, Wacht und Felddienſt folgen. Kleine Exerzier- und
Turnübungen würden ebenfalls erſprießliche Dienſte leiſten. Die
ſo vorbereiteten jungen Leute träten dann viel zuverſichtlicher als
bisher in den ein, und ſie erleichterten ſich und dem
Ausbildungsperſonal weſentlich die ſo gefürchtete Rekrutenzeit.“

Beratungsſtoff für den Bundesrat. Die „Berl. Pol.
Nachr.“ ſchreiben: Der Bundesrat wird Ende September
oder Anfang Oktober wieder ſeine Plenarberatungen auf
nehmen. Der Reichshaushaltsetat für 1905 wird ihm
ſicherlich vor Ende Oktober nicht vorgelegt werden können.
Zu den Vorlagen, die außer dem Etat im laufenden Jahre
an den Reichstag gebracht werden dürften, gehört auch der
Entwurf über die Friedenspräſenz, die ja im gewiſſen Sinne
mit dem nächſtjährigen Etat im Zufammenhange ſteht.
Neben den gefetzgeberiſchen Arbeiten werden den Bundesrat
demnächſt auch Verwaltungsmaßregeln beſchäftigen. Hier-
her gehören in erſter Reihe die umfaſſenden Ausführungs
anweiſungen, die der neue Zolltarif im gintlichen und

ſtatiſtiſchen Warenverzeichnis erfordert. Beide ſind ſoweit
vorbereitet, daß ihre Beratung im Bundesrat in nicht all
zulanger Zeit wird erfolgen können. Man wird in ſie
natürlich auch die Ergebniſſe hineinarbeiten müſſen, die ſich
aus den neuen Handelsverträgen ergeben. Jedenfalls be
abſichtigt man, die Ausführungsanweiſungen zum Zolltarif
möglichſt frühzeitig und noch längere Zeit vor dem Jnkraft-
treten des neuen Tarifes in Kraft zu ſetzen und zu ver
öffentlichen, damit einmal die Geſchäftswelt ſich in ihren
Kalkulationen befſer, als bloß an der Hand des Tarifes,
auf die neuen Handelsbeziehungen einrichten kann, und daß
die Zollbeamten weitere Jnſtruktionen daraus ſchöpfen, um,
wenn der neue Tarif in Kraft tritt, den an ſie herantreten
den Anſprüchen vollauf zu genügen.

Südweſtafrika. Wie ſchon geſtern kurz gemeldet, iſt
(nach der amtlichen Bekanntgabe) Reiter Karl Lichten-
äcker, früher im Jnfanterie- Regiment Großherzogin
(3. großherzoglich heſſiſches) Nr. 117 auf dem Rücktransport
bei Ombuatjipiro am 10. Auguſt am Typhus geſtorben.
Am 30. Auguſt fielen, wie bereits gemeldet, Leutnant von
Stempel und Sergeant Stolle in der Gegend von
Plattbeen gegen den Rebellen Morenga; außerdem fiel noch
ein Gefreiter, verwundet 2 Gefreite und 1 Reiter,
vermißt 3 Reiter; Namen folgen nach Feſtſtellung der Per
ſonalien. Gefreiter Karl Franz Kabitfchke, geboren
am 22. April 1882 in Lauth, Kreis Neumark, früher im
Füſilier- Regiment General-Feld marſchall Graf Moltke
(Schlefiſches) Nr. 38, ift am 29. Auguſt auf dem Transport
von Omutjatjewa nach Waterberg geſtorben. Reiter
Ponelis, geboren am 15. November 1882 zu Pogegen,
Kreis Riederung (Oſtpreußen), verwandt mit Martin
Ponelis in Blausden, Kreis Tilfit, iſt am 9. September im
Lazarett in Waterberg am Typhus geſtorben.

4 Aus Oldenburg. Dem oldenburgiſchen Landtage iſt eine

Regierungs der rer dererung die ſt mge ſandigtett des gurſtenums ü
aufgehoben und deſſen Finanzweſen mit demjenigen des Großherzog
tums Oldenburg vereinigt werden ſoll.

Amtliches Wahlergebnis in Schaumburg- Lippe. Bei der
am 9. d. M. im Wahlkreiſe Schaumburg-Lippe ſtattgehabten Reichs
tagsſtichwahl erhielt von 7245 abgegebenen gültigen Stimmen
Amtsgerichtsrat Dr. Brunſtermann-Stadthagen (gemäßigt
konſfervativ) 4517 und Stadtverordneter Klingenhagen-
S (Soz.) 2657 Stimmen. Dr. Brunſtermann iſt ſomit
ge

Aus Schwerin. Die Kaiſerin, die Großherzogin, die
HerzoginBraut Cecilie und die Herzogin Marie Antoinette
haben ſich Dienstag früh ins Manövergelände begeben und
ſind mittels Sonderzuges um 1234 Uhr nach Schwerin zu
er Der Kaiſer traf um 1 Uhr mit Automobil
wieder ein.

Der Kronprinz, der ſich Montag früh von Schwerin
aus ins Manövergelände zu ſeiner Kompagnie begeben
hatte, biwakierte mit dieſer in der Nähe von Driberg.

Die offiziöſe „Nordd. Allg. Ztg.“ beſtätigt, daß die
Nachricht, der Kronprinz werde nach ſeiner Vermählung in
Hannover im dortigen Schloß Wohnſitz nehmen und dort
auch ein militäriſches Kommando erhalten, der Begründung
entbehre.

Die Ankunft des Kaiſers in Cadtnen iſt auf Freitag, den
16. d. Mts. früh feſtgeſetzt. Die Abreiſe von dort in das oſtpreußiſche
Jagdgebiet wird Montag, den 19. d. Mts. erfolgen. Die Kaiſerin
wird den Kaiſer auf ſeiner Reiſe nach Cadinen nicht begleiten.

Beſuch der Stadt Bromberg. Der Kaiſer wird der Stadt
Bromberg im Dezember einen kurzen Beſuch abſtatten. Bei dieſer
Gelegenheit gedenkt er, wie die „Poſt“ meldet der Grundſteinlegung
für die vierte evangeliſche Kirche in Bromberg beizuwohnen.

Fürſt Herbert Bismarck hütet (wie ſchon geſtern gemeldet) ſeit
Freitag das Bett. Da der den Fürſten behandelnde Hamburger Arzt
Reichert den Zuſtand als beſorgniserregend bezeichnete wurden
Profeſſor Schweninger und Profeſſor von Norden telegraphiſch
nach Friedrichsruh berufen. Die Unterſuchung ergab, daß
der Zuſtand ſehr ernſt iſt. Graf und räfin Rantzau
ſind aus Dobersdorf bei Kiel nach Friedrichsruh berufen worden Graf
und Gräfin Pleſſen weilen bereits ſeit längerer Zeit dort. Am
Dienstag war das Befinden des Fürſten Bismarck ein wenig beſſer.
Jmmerhin wird noch mit einer Lebensgefahr gerechnet. Der Patient
iſt körperlich herabgekommen und ſehr ſchwach. Er wird nur von ſeiner
Gemahlin gepflegt außer ihr und den Aerzten betritt niemand das
Krankenzimmer.

Die „Hamb. Nachr.“ teilen über das Befinden des Fürſten Her
bert Bismarck mit, daß ſein Zuſtand allerdings beſorgniserregend und
daß namentlich die Schwäche bedenklich geweſen iſt. Es ſei jedoch falſch,
das Beſinden, wie mehrfach gemeldet werde, als hoffnungslos zu be
zeichnen vielmehr hätten die Aerzte durchaus nicht jede Hoffnung auf
gegeben. Die Krankheit beſteht dem ten Blatte zufolge in einem
chroniſchen Leberleiden, das wieder akut geworden iſt. Die Profeſſoren
Schweninger und Norden, die telegraphiſch herbeigerufen worden waren,
ſind wieder abgereiſt.

Der Schah von Perſien kommt im nächſten Sommer wieder
nach Europa und wird den ganzen Auguſt auf König Leopolds See

ſchloß in Oſtende verbringen.
Beſichtignug. Der Staatsſekretär des Reichsmarineamts Admiral

von Tirpitz traf aus Kiel in Cuxhaven ein und beſichtigte die Küſten
befeſtigungsAnlagen.

Der hreußiſche Kultusminiſter Dr. Studt erſchien am Diens
tag in der Wiener Hofbibliothek. um ſich mit Rückſicht auf den Neubau der Berliner Kolgigen Shlerbel über die Einrichtung und

Fortſchritte des Reubaues der Hofbibliothek, ſowie über die
interne Organiſation des Jnſtituts zu unterrichten. Der
Miniſter unter Führung des Direktors der Hofbibliothel
ämtli äleDer Miniſterialdirektor im bayeriſchen Finanzminiſteri um

und ſtellvertretende Bevollmächtigte Bayerns zum Bundesrat Ritter
von Geiger wurde zum Generaldirektor der Zölle und indirekten Steuern
ernannt.

Kaiſermanöver. Se. Maj. der Kaiſer fuhr Dienstag
früh mittels Automobils in das Manövergelände. Die Jdee
zur allgemeinen Kriegslage für die Kaiſermanöver lautet:
Das blaue Heer befindet ſich an der öſtlichen Grenze des
Reiches, ein rotes Armeekorps iſt an der ſchleswigſchen
Grenze gelandet und am 6. September bis Hamburg ge
kommen. Die rote Flotte beherrſcht die Oſtſee. Am
Dienstag kam es zu einem lebhaften Kampfe zwiſchen der
Garde und dem 9. Korps in der Gegend nordöſtlich von
Gadebuſch. Seine Majeſtät der Kaiſer beobachtete den Ver
lauf des Gefechts bei Goddin und übernahm nach dem
Schluß desſelben, bei welchem das Gardekorps (blau) das
9. Korps (rot) in nordöſtlicher Richtung zurückgedrängt

Front
Linie von Grevesmühlen über Gadebuſch bis Wittenburg und noch
weiter herunter. Die Kavalleriediviſionen ſind bereits am Sonnabend
im Gefecht geweſen, für geſtern erwartete man beſtimmt einen Zuſammen
ſtoß der Infanterie und Artillerie.

Die Flotte, die mit dem neunten Korps gemeinſam operieren ſoll,
iſt in Travemünde auf der Reede t. Um Mi tauchten amin zwei Fronten t v

dampfen, um die Truppen mo in der Nähe von Wim Wohlenberger Wieck eben
e e drei Stunden war beendet.
die en ab und ſetzten ützen auf. Die Panzer hatten

korreſpondenten ſeitens der Manöverleitung das erſte authentiſche
Material an Nachrichten und Karten zugeſtellt. Wie ſchon geſagt,
wird die blaue Partei durch das verſtärkte Gardekorps dargeſtellt, die
rote durch das verſtärkte 9. Armeekorps und die Flotte. Für die

e c i

s war die Garde-Kavallerie-Diviſion mit der 4. GardeKavallerie
Brigade, dieſes die 3. GardeJnfanterieDiviſion. Die blauen Patrouillen
waren auch nicht müßig geweſen, ſie hatten die Stellung der roten
Kavallerie bei Zarrentin erkundet und den Vormarſch von drei feind
lichen JnfanterieDiviſionen (des IX. Korps) bis zu einer Linie Möllnr
Gnudo feſtgeſtellt.

Am 9. September abends ſtieß die inzwiſchen weiter öſtlich
vorgegangene KavallerieDiviſion A nordöſtlich von Wittenburg auf die
blaue GardeKavallerieDiviſion. Es fand ein kurzer Kampf der mit

reitenden Artillerie Abteilungen ſtatt, nach welchem die rote
eiterei über ein kleines, Schilde geheißenes Flüßchen weſtlich von

Wittenburg zurückgehen mußte. Sie ſetzte ſich nunmehr ſüdweſtlich
Wittenburg auf den rechten Flügel des 5. u Die „ſiegreiche“
GardeKavallerie verblieh bei Hagenow. 9. Korps ſelbſt
erreichte mit der 17. JnſanterieDiviſion eine Linie von Witten
burg nördlich bis Boddin, mit der 18. und 41. JnfanterieDiviſion
eine von hier aus weſtlich zurüchgebogene Frontlinie bis Roggendorf,
weſtlich Gadebuſch. Die blaue 3. GardeJnfanterie-Diviſion war bis
zur Stepenitz bei MühlenEichſen vorgegangen, ſtand alſo reichlich weit
entfernt in nordöſtlicher Richtung davon. einem Zuſammenſtoß der
Infanterie kam es alſo am 9. noch nicht. Die macht im
u rn 7 Wicritcher eſtreckter n einen bedeutenden

ndeeinſchnitt in nor t von Grevesmü bis nS et v n eAm 10. September ging das ganze 9. Korps weiter oſt
wärts vor: die 17. Jnfanteriediviſion nach Gr.Trebbow, das
wärts vor der Mitte des Schweriner Sees liegt, die 18. und 41.
Jnfanteriediviſion nördlich davon. Vor dieſen beiden Diviſionen
ging die ſchwächere 3. Garde Infanterie zurück über den Wallen
ſteingraben, der aus dem Schweriner See nördlich nach Wismar
fließt, u hier eine ArrièreGarde und zog ſich in die
Gegend öſtlich des Schweriner Sees an den rechten Flügel des
Gros des Gardekorps heran. Die 32. GardeJnfanteriediviſion
war nämlich nachmittags bei Kriwitz, ſüdöſtlich von Schwerin, und
die 1. GardeJnfanteriediviſion bei Holthuſen, von Berlin kommend,
ausgeladen worden. Die ſiegreiche 41. Diviſion verblieb bei
MühlenEichſen, während die 18. bis Grevesmühlen vorging. Die
Kaballeriediviſion A wurde füdlich Wittenburg von der Garde
Kavallerfediviſion angegriffen; ſie warf aber den Gegner und er
reichte, indem ſie das 9. Korps in der rechten Flanke begleitete,
Parum, nordöſtlich Wittenburg. Der GardeKavalleriediviſion wan
die 4. GardeKavalleriebrigade zu Hilfe gekommen. Die ganze
blaue Reiterei zog ſich dann nordöſtlich Wittenburg nach Gammelin
und Warſow, zum Schutze der bei Holthuſen beginnenden, ſchon
erwähnten Ausladungen des blauen Gros. Am 11. war Sonntag
und die Truppen hatten Ruhe.

Am 12. September beabſichtigte das 9. Korps ſich wie
folgt bereit zu ſtellen: Die KavallerieDiviſion A ſollte morgens
um 8 Uhr bei den Roſenotper Fichten an der Chauſſee Schwerine



Gadebuſch ſtehen, die 17. JnfankerieDiviſion bei Dragun und
Cramon, letzteres am SiepenitzAbſchnitt, die 41. Diviſion zwiſchen
MühlenEichſen und Kütinger Steinfort, die 18. Diviſion ſchon um
7 Uhr zwiſchen Plüſchow und Hunge f, öſtlich Grevesmühlen.
Das Gardekorps beabſichtigte mit 8. rde Infanterie
Diviſion vom Paulsdamm, der durch den Schweriner See führt,
auf Cramon, mit der 1. GardeJnfanterieDiviſion über Schwerin
und Lankow auf Viehlübbe mit der 2. GardeJnfanterie
DHiviſion über Stralendorf-Lützow auf Gadebuſch vorzugehen. Die
Garde-Kavallerie follte auf der linken Flanke des Korps mitgehen.

Der Krieg in Oftaſten,
Ein Telegramm General Kuropatkins an den Zaren

meldet: Am 12. September ſind keine Nachrichten von Zu
ſammenſtößen eingelaufen. Der Feind verhält ſich ruhig.
Feſtgeſtellt iſt ein Biwak einer mehr oder weniger be
deutenden Truppenabteilung des Feindes ſüdlich vom Dorfe
Baniupuſa, 36 Werſt ſüdöſtlich von Mukden.

Jrn einer Beſchreibung der Schlacht bei Liaujang ſeitens
des im Hauptquartier Kurokis befindlichen Korreſpondenten
des Reuterſchen Bureaus heißt es: Als die Japaner nord-
öſtlich von Liaujang den letzten Angriff machten, erkämpfte
ſich ein Bataillon den Weg mitten bis in die ruſſiſchen Lauf
gräben. Dort fand es, daß ſeine Munition erſchöpft war.
Die Japaner pflanzten darauf die Bajonette auf und ver
ſuchten, ſich zurück zur Hauptmacht durchzuſchlagen; ſie
wurden aber ſämtlich in geringer Entfernung von den
Laufgräben erſchlagen. Anſcheinend hatten die Ruſſen große
Verſtärkungen erhalten. Beide Armeen hatten ihre Munition
erſchöpft.

Dem Reuterſchen Bureau iſt von ſeinem Korre
ſpondenten, der den letzten Kämpfen auf ruſſiſcher Seite bei
wohnte, aus Tientſin folgender, von Liaujang, den 8. Sep
tember datierter Bericht zugegangen: Als die Japaner die
Ruſſen von den Schanſanpo-Bergen vertrieben, wurden die
große Entbehrungen leidenden ruſſiſchen
Soldaten in Liaujang, die einſahen, daß die Stadt
fallen mußte, zügellos und fingen an, die chineſiſchen und
europäiſchen Läden zu plündern. Was ſie nicht gebrauchen
oder mitnehmen konnten, vernichteten ſie; ſie öffneten mit
dem Bajonett Ballen, Säcke und Kiſten und ſtreuten den
Jnhalt auf der Straße umher. Die Ruſſen erbeuteten dabei
viel Branntwein, betranken ſich und begingen dann noch
weitere Ausſchreitungen. Als die Ruſſen ſich zurückziehen
mußten, ſetzten Trupps von chineſiſchen Soldaten die von
den Ruſſen angefangene Plünderung fort. Als die Japaner
nach fünftägigem Gefecht, während deſſen ſie nichts zu eſſen
gehabt hatten wie trockenen Reis, eintrafen, vollendeten ſie
die Plünderung, und da die Läden ſchon ausgeraubt waren,
brachen ſie in Privathäuſer ein. Jetzt ſind die Soldaten
aus der umwallten Stadt herausgezogen; die Stadt iſt ver
boten worden und ſie dürfen ſie nicht ohne beſonderen Er-
laubnisſchein betreten.

Ein in Tokio eingetroffener Bericht des Mar
ſchalls Oyama gibt im einzelnen Auskunft über die
Stellung der ruſſiſchen Truppen in der Nähe von Jentai
und Mukden. Danach ſteht eine bedeutende ruſſiſche
Kavallerie- Abteilung in Pingtaitze, etwa 24 engliſche
Meilen öſtlich des Bahnhofes von Jentai. Eine andere
Abteilung hält Hilingtſchai nördlich von Pingtaitze an der
Straße von Fuhao beſetzt. Von Artillerie begleitete
Kavallerie- Abteilungen werden in Huangtſchautin an der
Straße öſtlich Mukden gemeldet, ſowie in der Nähe von
Rumentſuſchan, das von den Japanern beſetzt iſt. Kleine
Abteilungen Kavallerie befinden ſich in Fartſchiatun,
Kuſchutzui und Menſukuſu längs der Eiſenbahn zwiſchen
Jentai und Mukden. Dieſe Abteilungen ſtehen offenbar in
Fühlung miteinander und ſollen den Feind überwachen.
Ein weiterer Bericht von der mandſchuriſchen Armee beklagt
den Zuſtand der Nichtkombattanten in Liau-
jang. Die Ruſſen hätten die Entfernung der Nicht-
kombattanten, von denen viele getötet und verwundet
wurden, gehindert. Die Lage der Nichtkombattanten ſei
ſchrecklich und ſpotte jeder Beſchreibung. Natürlich ſeien
durch das Feuer der Japaner Zivilperſonen getötet und ver
wundet worden; die Ruſſen ſeien aber dafür verantwortlich.
Es ſei bedauerlich, daß auch Nichtkombattanten unter den
Unbilden des Krieges zu leiden hätten. Der Bericht meldet
ferner, daß der engliſche Miſſionar Weſtwater etwa 200 ver
wundete Japaner in Sicherheit gebracht und viele gepflegt
und behandelt habe.

Ein ergänzender Bericht Oyamas beſagt, daß ſich unter
der nach der Schlacht bei Liaujang von den Japanern
gemachten Beute zwei Arten Dumdum-Ge-
ſchoſſe befanden, die der Munition für Gewehre Modell
1891 glichen, aber nicht genau in dasſelbe paßten. Die
Japaner hätten nach ſolchen Gewehren geſucht, aber bisher
keine gefunden. Bei Japanern vorgefundene Verwundungen
ließen es als wahrſcheinlich erſcheinen, daß mit Dumdum-
Patronen geſchoſſen wurde, obgleich die Japaner bisher nicht
im Stande waren, das Vorhandenſein derartiger Geſchoſſe
endgültig feſtzuſtellen; auf dieſe Angelegenheit bezügliche
Photographien und Papiere würden folgen, um ſie aufzu
klären. Dieſe japaniſche Erzählung entſpricht, wie ſchon
ausgeführt, keineswegs der Wahrheit. Die Ruſſen beſitzen
keine Dumdum-Geſchoſſe.

Petersburg, 13. Sept. Obwohl Alezejews Rücktritt noch nicht
offiziell bekannt gemacht iſt, gilt er doch als ſicher. Kuropattkin erhielt
ſchon jetzt vom Zaren ausgedehnte Vollmacht, die Alexejews Beſugniſſe
unnötig macht.

San Franeisco, 13. Sept. Heute früh ſind der amerikaniſche
Torpedobootszerſtörer „Paul Jones“ und die Barkaſſe des Kreuzers
„Marblehead“ dicht bei der „Lena“ vor Anker gegangen, um dieſelbe
zu bewachen und jede Verletzung der Neutralität zu verhindern.

NewYork, 13. Sept. Die „NewYork Tribune“ meldet aus
San Franzisko: Der GeſchwaderJngenieur des Pacific- Geſchwaders
beſichtigte auf Befehl des Admirals Goodrich die Keſſel der „Lena“ und
fand ſie in einem ſchlechten Zuſtande. Obgleich die „Lena“ zehn See
meilen laufen konnte, würde ſie bei einem Sturm mit den Keſſeln nicht
mehr ſeefähig geweſen ſein. Der Bericht iſt nach Waſhington
telegraphiert worden und wird wahrſcheinlich dazu führen, daß die
„Lena“ Aufenthaltserlaubnis erhalten wird, um ihre Reparaturen vor
J Es 1 der Jngenieur hätte angedeutet, daß der Zuſtand

r Keſſel teilweiſe dem Umſtande zuzuſchreiben ſei, daß ſie übermäßigenDampfdruck hätten aushalten müſſen

San Fran t 13. Sept. Die japaniſche Regierung hat
durch ihren Konſul gegen den mehr als 24ſtündigen Aufenthalt der
Lena“ Einſpruch erhoben. Die Regierung in Waſhington hat
egraphiſch von San Franzisko Auskunft verlangt über die

Zeit des Eintreffens des Dampfers und über den Zuſtand
der Keſſel uns des Schiffsraumes, um auf Grund dieſes Be
rſchtes ihre Entſcheidung zu treffen. Der Hafenvorſteher von

San Franzisko erklärt, daß er eine Unterſuchung der „Lena“ durch
Vertreter Japans nicht zulaſſen werde, die Angelegenheit gehe lediglich
die Vereinigten Staaten und Rußland an und werde von erſteren
ohne fremden Rat beendet werden. Man glaubt, daß die „Lena“ auf
wiſchen Japan und Amerika verkehrende Handelsſchiffe Jagd macheni. Die japaniſche Dampſfſchiffahrtsgeſellſchaft hat bereits ihren

genten in Yokohama angewieſen, die Abfahrt des Dampfers „Maria“
nach Amerika vorläufig zu verhindern.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Oeſterreichiſche Landtage.
Die „Wien. Ztg.“ wird das kaiſerliche Patent über die Ein

berufung der Landtage der öſterreichiſchen Geſamtmonarchie veröffent
n.
Der böbhmiſche Landtag iſt für den 6. Oktober einberufen worden.

Frankreich.

Gine Vertrauens Kundgebung für Combes.
Die Generalverſammlung der franzöſiſchen Freimaurerlogen

hat an den Miniſterpräſidenten eine Adreſſe gerichtet, worin ſie ihm
ihre warme Sympathie und ihr volles Vertrauen ausdrückt. Gleich

eitig fordert ſie ihn auf, in dem unternommenen Kampfe auszu
rren, die Republik gegen den Klerikalismus zu verteidigen und

die politiſchen, militäriſchen, Steuer und ſozialpolitiſchen Reformen
durchzuführen. Jn der Kammer möge er bald die Frage derTrennung der Kirche vom Staat und der Arheiterpen ſo vtaſſen zur

Entſcheidung gelangen laſſen.
Spanien.

Einberufung der Depukfierte kammer.
Durch königliches Dekret wird die Depueetenkammer zum

8. Oktober einberufen. g
Rußland.

Fürſt Swjatopolk-Mirski.Der Name des Fürſten Swjatopolk-Mirski, des Nachfolgers
des Miniſters v. Plehwe, fliegt in Rußland z. Zt. von Mund zu
Mund. Man fragt ſich nicht, wer iſt, ſondern was iſt der neue
Mann? Den kleinen, behäbigen, jovialen Fürſten, der ſeit
längerer Zeit im Vordergrunde des öffentlichen Lebens ſteht, der
eine ſehr bemerkenswerte, zum Teil auch erſprießliche Beamten
karriere zurückgelegt hat, kennt jedermann in Petersburg, und
alle, die mit ihm in nähere dienſtliche, geſchäftliche oder ſoziale
Berührung kamen, haben von der faszinierenden, von jeder Ein
ſeitigkeit fernen, alle Rechthaberei haſſenden Perſönlichkeit eine
ſympathiſche Erinnerung bewahrt. Er tat ſtets, als Gouverneur,
Generalgouverneur und Gehilfe des Miniſters des Jnnern, ſeine
volle und ganze Schuldigkeit, aber niemals trug ſeine Tätigkeit
das Merkmal von verbitternder Härte oder überflüſſiger Schärfe,
die dem Staate wenig nützen, aber dem Volke oft ſchaden. Strenge,
ohne ungerecht zu ſein dieſer dem ruſſiſchen Tſchinownik nicht
adhärierende Charakterzug hat ihn in allen Stellungen ausge-
zeichnet. Man könnte ſeine Verwaltungsmaxime mit den wenigen
Worten erſchöpfend jkennzeichnen: Geſetzlichkeit überall, Willkür
nirgends! Jn ihm wird, ſo ſchreibt man der „Poſt“ aus Peters-
burg, Rußland ſicherlich einen Adminiſtrator gewinnen, der mit
Sachkenntnis und Pflichttreue Rechtsliebe und Humanität ver
bindet. Er wird ein treuer Dienex ſeines Herrn, aber auch (wie
dieſer ſelbſt) ein Freund des Volkes ſein. Darf man ihn des
wegen als den Mann anſehen, der berufen ſei, einen neuen Kurs
zu inaugurieren? Gewiß nicht. Nikolaus II. dies darf mit
gutem Grunde behauptet werden iſt nicht geſonnen, das inner
politiſche Syſtem zu ändern, noch weniger die Fundamente der
Staatseinrichtungen abzugraben. Es könnte und würde ſich nur
darum handeln, bei der Handhabung der beſtehenden Geſetze Milde
an die Stelle der Härte, Nachſicht an die Stelle der alles zer
malmenden Rückſichtsloſigkeit, Humanität an die Stelle der ſchroffen
Unverſöhnlichkeit zu ſetzen. Das Shſtem würde bleiben, aber die
Methode der Anwendung ſolle eine möglichſt weitgehende
Aenderung erfahren. Diejenigen, welche, wie Marquis Poſa,
Bürger des Reiches ſein wollen, wie es kommende Jahrhunderte
geſtalten werden, werden ihre Jdeale nicht verwirklicht ſehen. Nicht
nur iſt das Geſchlecht dafür wenig reif, ſondern auch die Zeit nicht
geeignet. Das hart kämpfende, ſchwer ine Rußland kann
nicht zum Verſuchsfelde grundſtürzender Neuerungen gemacht
werden. Zur Verbeſſerung der Zuſtände, die freilich nicht ignoriert
werden können, würde es vorderhand genügen, wenn in das Ver
waltungsperſonal der Geiſt der Gerechtigkeit und der Objektivität
gebracht werden würde. Gerechten Beſchwerden ſoll abgeholfen,
vorhandene Mängel ſollen abgeſtellt, reparaturbedürftige Zuſtände
ökonomiſcher und nationaler Natur (wie in Livland) ſollen einer
Sanierung zugeführt werden. Damit würde den notleidenden Ele-
menten des Reiches für abſehbare Zeit abgeholfen und das große
Kontingent der Unzufriedenen dürfte erheblich verringert werden.
Dies wird von SwiatopolkMirski erwartet, und die Hoffnung
a nt nicht extravagant, daß er dieſer Erwartung entſprechen

erde.

Die innere Lage.Die Judenkrawalle werden als Ueberbleibſel des Syſtems des
ermordeten Miniſters v. Plehwe bezeichnet. (7) Wie verlautet,
ſteht ein Wechſel der meiſten Gouverneurpoſten bevor.

Der neue Miniſter des Jnnern, Fürſt Mirsky, richtete von
Wilna aus telegraphiſch einen Rundbefehl an die Gouverneure,
worin er ihnen ſtrengſtens aufträgt, allen Judenhetzen vorzubeugen.

In Kowno iſt alles ruhig. Das Gerücht von Unruhen,
die ſich gegen die Juden richteten, iſt dadurch entſtanden, daß ſich
vor einem Monat bei einem Gewitter in einem öffentlichen Garten
eine Schlägerei entwickelte, bei der ein Jude in den Finger gebiſſen
wurde. Schon vor dem Eintreffen der Polizei war die Ruhe wieder
hergeſtellt, und der Zwiſchenfall blieb ohne weitere Folgen,

Prinz Georg von Griechenland
iſt in Peterhof angekommen und von den Großfürſten empfangen
worden.

Türkei,
Gendarmerie.

Die Nachricht, daß die Ententemächte mit Rückſicht auf die Ein
wendungen der Pforte von der Vermehrung der Gendarmerie-Offiziere
in Makedonien Abſtand genommen hätten, iſt unrichtig die Botſchaften
der Ententemächte beharren auf der Vermehrung. Wohl macht die
Pforte noch gewiſſe Einwendungen, aber dieſelben dürften ſchließlich
fallen gelaſſen werden eventuell unberückſichtigt bleiben und die Ver
mehrung der Zahl der GendarmerieOffiziere in Makedonien demnächſt
erfolgen.

Südamerika.

Aus Uruguay.
Der Regierung iſt von verſchiedenen Seiten die Nachricht zugegangen,daß der Führer der Aufſtändiſchen Saraiva gefallen ſei. ebens

Aus Nah und Fern.
Vom Juriſtentage in Jnnsbruck. Montag wurde bei dem Statt

halter Frhrn. v. Schwartzenau zu Ehren der Teilnehmer des Juriſtentages
ein großer Empfang veranſtaltet. Z. Beginn der Plenarſitzung am
Dienstag verlas der Präſident die Danktelegramme, die von Kaiſer
Wilhelm und Kaiſer Franz Joſef als Antwort auf die Huldigungstelegramme
eingegangen waren. Jm weiteren Verlaufe der Sitzung wurden ſämt
liche zur Beratung ſtehenden Fragen erledigt und die Anträge desSektionschefs Dr. Klein über die Kartellfrage vom Plenum ſaſt ein

angenommen. Mit Dankesworten des Präſidenten Prof.
runner und einer Erwiderung des Sektionschefs Dr. Klein, der dem

Präſidenten den Dank der Verſammlung für die Leitung der Verhand
lungen ausſprach, wurde darauf der Juriſtentag geſchloſſen.

Prinzeſſin Luiſe von Koburg. Das ener „Fremdenblatt“
teilt mit, die Prinzeſſin von Koburg habe durch ihren Vertreter an
den Prinzen Philipp, ihren Gemahl, folgende Forderungen geſtellt

Aufhebung der Entmündigung, Zuſtimmung, daß ſie auch ſerner an
der Seite Mattaſſichs leben dürfe, und materielle Sicherſtellung
durch einen ſtandesgemäßen Lebensunterhalt. Der Vertreter
des Prinzen bezeichne beide Forderungen als nicht annehmbar.
Jn Hofkreiſen wird verſichert, daß die Prinzeſſin Luiſe von Koburg von
ihrem Gemahl nichts weiter wünſcht, als die Gewährung einer mäßigen
Apanage, die ſie in den Stand ſetzt, in ſtiller Zunrückgezogenheit ein
beſcheidenes Leben zu führen. Sie ſtrebt weder eine Ehetrennung,
noch eine Heirat mit Mattaſſich an. Ebenſowenig denkt ſie daran,
Memoiren zu verdöffentlichen, die ihren Gemahl oder gar den
König Leopold bloßſtellen. Letzterer bleibt ſeiner Tochter gegenüber
unerſchütterlich und entzieht ihr die bisherige Jahresrente von 50 000
Franken, ſo daß die Prinzeſſin zurzeit von den Geldern lebt, die ihr
einige a ke zur hen geſtellt haben. Die „Humanité“ trilt
mit, da e die Prinzeſſin Luiſe von Koburg entſchloſſen habe, ſich einer
irrenärztlichen Unterſuchung zu unterziehen, um den amtlichen Beweis
zu haben, daß ihr Geiſteszuſtand durchaus ungeſtört ſei.

Vom Ausſtand in Marſeille. Die Verhandlungen zwiſchen den
Handelsmatroſen und dem Präſidenten der „Compagnie Transatlantique“
a neuerdings abgebrochen worden, weil der Obmann des Syndikats

er Matroſen in einer Verſammlung erklärt habe, er zweifle an dem
uten Willen des Präſidenten. Die Dockarbeiter haben in einer Ver
ammlung beſchloſſen, von ihren urſprünglichen Forderungen nicht ab
ugehen.des Nach dreijähriger Abweſenheit iſt der Dampfer „Dis

covery“ aus dem antarktiſchen Meere zurückgekehrt und
am 12. September im Hafen von Portsmouth eingelaufen.
Die Bevölkerung bereitete den Teilnehmern der Expedition (43
Mann) einen großartigen Empfang. Die Expedition hat reiche
Erfolge ſowohl in geologiſcher wie geographiſcher Hinſicht aufzu
weiſen. Das Schiff nahm Kurs nach dem ViktoriaLand und drang
in das große Eisgebiet ein, welches bis jetzt noch unentdeckt war,
und das den großen antarktiſchen Kontinent bildet. Die Koſten der
Expedition belaufen ſich auf 125 000 Pfund. Während der Expe
dition ſtarb nur ein Mann. Zwei Hilfsdampfer waren nach dem
Süden abgegangen, um der „Discovery“ Hilfe zu bringen. Der
König gab Befehl, eine goldene Medaille prägen zu laſſen, die
jedem Teilnehmer ausgehändigt werden ſoll. Kapitän Scott wurde
zum Schiffskapitän ernannt.

Das Abenteuer einer Bärenfamilie. Nahe der Station Plaſe
an der Eiſenbahnſtrecke Peſt-Fiume gewahrte kürzlich ein Bahnwärter
bei einer nächtlichen Begehung ſeiner Strecke eine ſchwarze Maſſe
zwiſchen den Gleiſen. Er hob ſeine Dienſtlaterne auf und erblickte zu
ſeinem Schrecken eine große Bärenmutter mit ihren drei Jungen. Als
das Ungetüm auf ihn mit erhobenen Pranken loskam, ließ der Wackere
die Laterne fallen, die erloſch, während ſich ihr Träger ſeitwärts in die
Büſche ſchlug. Die Bärin ſah in dieſem Augenblicke die Lichter einer
herannahenden Lokomotive, warf ſich dieſer mit Gewalt entgegen und
ſo wurde ihr der Schädel zertrümmert. Was aus den drei Jungen
geworden iſt, erzählt das „Agramer Tgbl.“, dem wir dieſe Bären
geſchichte entnehmen, leider nicht.

Flüchtiger Kaſſierer. Der bei der Zentralbank der deutſchen Spar
kaſſen in Wien angeſtellte Diener Anton Jenner iſt Dienstag vormittag
mit 235 000 Kronen, wovon er 155 000 Kronen beim Giro- und Kaſſen
verein und 80 000 Kronen beim Bankverein erlegen ſollte, flüchtig ge
worden. Jenner war mit erſterem Betrag in das Inſtitut zurückgekehrt
und hatte daſelbſt angegeben, daß er den ihm übergebenen Scheck bei der
OeſterreichUngariſchen Bank noch nicht habe einlöſen können, weshalb
er ſpäter kommen müſſe.

Exploſion. Jn Verina (Aſturien) explodierten beim Durchfahren
eines Zuges mehrere Petarden und etwas weiter davon wurde noch
eine Bombe gefunden.

Jm Prozeß Viktor Hahn zu Dresden wurde der HauptangeklagteGeh. Kommerzienrat Viktor Hahn wegen Unterſchlagung zu vier Jahren

Gefängnis und 3000 Mark Geldſtraſe, die Mitangeklagten Prokuriſt
Fritz Hahn zu 100 Mark Geldſtrafe und Prokuriſt Kühne zu 200 Mark
Geldſtrafe verurteilt.

Automobilunfall. Unweit Morges ſtürzte ein Automobil infolge
Fegpen eines Gummireifens von einer Brücke in das Flüßchen Venoge.

on den Jnſaſſen erlitt die zur Kur in Montreux weilende Frau
Nadine Neveux aus Poltawa einen n der Chauffeur eine
ſchwere Verletzung am Bein, der Sohn und die Tochter der Frau
Neveux und deren Erzieherin erlitten unbedeutende Quetſchungen.

Matroſen-Krawall. Acht aus dem Dienſt entlaſſene Matroſen
des in Fiume eingetroffenen engliſchen Segelſchiffes „Andromeda“
draugen abends an Bord des Schiffes und inſultierten den Stellvertreter
des Kapitäns und den Schiffskoch. Letzterer ſchoß auf die Matroſen,
wodurch einer getötet, ein anderer ſchwer verwundet wurde. Die
übrigen wurden verhaftet.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 14. September.

Einbruch. Wie verlautet, iſt geſtern gegen Abend in der
Wohnung eines z. Zt. verreiſten Herrn in der Blumenſtraße Nr. 16
ein Einbruch verübt worden. Die Einbrecher ſollen über das Dach
entkommen ſein. Nähere Nachrichten fehlen noch.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Bericht über die kunſtgeſchichtliche Aus

ſtellung in Erfurt. Der Provinzialkonſervator Dr. Doering
verſchickt ſoeben den offiziellen Bericht über die kunſtgeſchichtliche Aus
ſtellung, welche im vorigen Jahre zu Erfurt abgehalten wurde. Aus
den ausführlichen und inhaltreichen Darlegungen ſei folgendes hervor
gehoben Hauptgruppen der Ausſtellung waren 1. die thüringiſch-
ſächſiſche Malerei, 2. Miniaturen und Handzeichnungen, 3. Schnitzaltäre
und andere Werke der Skulptur, 4. Kunſtgewerbe und Kleinkunſt,
5. Photographien und Zeichnungen von Baudenkmälern. Die ſehr zahl
reichen Gegenſtände dieſer Gruppen waren in 477 Nummern eines
prächtigen, von der Firma E. Baenſch jun. in Magdeburg hergeſtellten
Kataloges untergebracht. Die Ausſtellung, die vom 31. Auguſt bis
e 30. September dauerte und dann noch bis zum 18. Oktober ver
ängert wurde, hatte in dieſer Zeit einen Beſuch von gegen 15 000

Perſonen, e 12 733 zahlenden. Einſchließlich der reichen Geld
uſchüſſe, welche das preußiſche Kultusminiſterium, die Provinz Sachſen,
ie Provinzialdenkmälerkommiſſion, die Stadt Erfurt, Anhalt und die

thüringiſchen Staaten leiſteten, belief ſich die Geſamteinnahme auf
23 453,69 Mark; die Ausgabe hält ihr mit 23 444,53 Mark bei-
nahe das Gleichgewicht. An der Beſchickung der Ausſtellung war
nicht nur die Proving Sachſen, ſondern infolge eifriger Be
mühungen des ProvinzialKonſervators Dr. Doering das ganze
Königreich Preußen beteiligt; ſogar aus dem Beſitze Sr. Majeſtät
des Kaiſers waren fünf herrliche Gemälde hergegeben; um die
Kunſtgegenſtände aus Erfurt bemühte ſich vorzugsweiſe Dr. Over-
mann, während die Herren OſtermayerDeſſau und Voß
(Thüringen) eine Fülle geeigneter Objekte aus ihren Amtsbezirken
ſammelten. Vorzügliche öſterreichiſche Kunſtwerke wurden in
großer Zahl durch Dr. Doering herangezogen.

„Der leitende Gedanke des AusſtellungsUnternehmens“ (nach
den Worten des Herrn ProvinzialKonſervators) „ergab ſich aus
der Erwägung, daß eine zuſammenfaſſende Kunſtgeſchichte der
ſächſiſchthüringiſchen Lande bisher nicht exiſtiert. Sie ſollte aus
unſerer Ausſtellung hervorgehen, und hat es getan. Die kunſt

eſchichtliche Ausſtellung zu Erfurt bot das Studienmaterial dazu,
die Jlluſtrationen zu dem Texte, der aus ihr erſtanden iſt.“ Die

letzten Worte ſind eine P auf ein in Kürze im Verlage
E. Bänſch jun. in Magdeburg erſcheinendes, großartig ange
legtes erk: „Meiſterwerke der Kunſt aus Sachſen und
Thüringen“. Die Erfolge des weit über die Grenzen einer lokalen
Veranſtaltung hinaus wichtigen Unternehmens werden von Herrn
Dr. Doering in ſeinem Berichte folgendermaßen treffend charakteri
ſiert: Kurz zuſammengefaßt, läßt ſich ſagen, daß die Erfolge er
reicht wurden: a) durch die bisher noch nie veranſtaltete Auswahl
mehrerer hundert der bedeutendſten Kunſtwerke ſächſiſcher und
thüringiſcher Herkunft, nicht nur aus dieſen Ländern ſelbſt, ſondern
aus allen Teilen Deutſchlands und Oeſterreichs; b) durch Vor-
führung von Abbildungen beſonders glücklich wiederhergeſtellter
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Bauwerke, Kirchenausſtatkungen und anderer Kunſtdenkmäler, die
als Vorbilder für Wiederherſtellungsarbeiten alter Kunſtwerke
empfohlen werden können; c) durch Zuſammenſtellung muſter
ültiger Proben aus den ſächſiſchen, thüringiſchen und anhaltini-
chen DenkmälerArchiven und den illuſtrierten r

werken dieſer Länder; d) durch Abfaſſung eines wiſſenſchaftlichen,
mit über fünfzig Abbildungstafeln ausgeſtatteten Verzeichniſſes,
welches ſolchen Beifall fand, daß innerhalb Wochen 2500
Exemplare verbraucht wurden, die in vier Auflagen erſchienen;
e) durch Herſtellung muſtergültiger photographiſcher Aufnahmen
der hauptſächlichſten der ausgewählten Kunſtwerke.

Der Ausſtellung iſt es zu verdanken, daß der künſtleriſche Sinn
bei Kirchen und Gemeindevorſtänden geweckt und gefördert wurde;
daß die Einheit aller chriſtlichen Bekenntniſſe auf dem Gebiete der
Erhaltung altehrwürdiger Kunſtdenkmäler nachdrücklich betont
worden iſt; daß die Bevölkerung eine Warnung empfing, wertvolle
Kunſtwerke unſerer Ahnen ins Ausland zu verkaufen. Durch alles
dieſes hoffen wir dazu beigetragen zu haben, die Bevölkerung aller
ſächſiſchen und thüringiſchen Länder von den Jrrwegen der Kunſt
in L zu den ewig muſtergültigen Vorbildern der Vergangenheit

inzuleiten.
Dermatologenkongreß. Dienstag vormittag fand die

weite in des 5. internationalen Dermatologenkongreſſes ſtatt.feſſor eißer Breslau ſtellt in ſeinen Theſen zum eralreferat

über Lepra folgende Forderungen auf: Abſchließung der Lepra-
kranken, da eine ſichere Heilmethode bis jetzt noch fehlt Einführung
der geſetzlichen Anzeigepflicht der Leprafälle in allen Ländern vor Eheſchlichungen iſt der geſunde Teil amtlich auf die Gefahren aufmerkſam

zu machen. Jeder Staat ſoll das Recht haben, einwandernden Lepra
kranken den Eintritt zu verſagen. Jn der dritten Sitzung
des fünften internationalen Dermatologen-Kongreſſes am Dienstag
nachmittag wurden Vorträge gehalten über Finſens mediziniſches Licht
inſtitut, woran ſich Diskuſſionen über die Finſen und Röntgenmethoden
chloſſen ferner über das Blut Syyphilitiſcher, über intenſive Queck

berkuren, Unterſuchungen über die Aktion des Queckſilbers auf
yphilitiſches und geſundes Gewebe, Blutbefunde bei Hautkrankheiten uſw.

Eine Lenbach- Ausſtellung wird zum Gedächtnis
a egers Ende September bei Eduard Schulte in Berlin ver
anſta

Letzte Telegramme.
Lübeck, 14. Sept. Zu Ehren der hier weilenden Fürſt

lichkeiten und der an den Manövern teilnehmenden Offiziere
gab heute der Senat ein glänzendes Feſt, an dem Jhre
Königl. Hoheiten Prinz Heinrich, Prinz Albrecht, Prinz
Friedrich Leopold und der Großherzog von Oldenburg teil
nahmen. Bei dem Feſtmahle im Rathauſe hielt Bürger-
meiſter Dr. Klug eine Anſprache, worin er an die alten
Zeiten der Hanſa erinnerte und fortfuhr: Wir wiſſen, daß
die Marine die Küſten behütet, den Handel ſchützt und
willens iſt, ihren Platz zu behaupten und weiter zu wachſen.
Lübeck iſt ſtolz darauf, daß ſeine Söhne zur Armee und
Marine gehören. Freudig beſeelt und dankbar ſind wir
für die zwiefache Ehrung, die uns durch den Kaiſer zuteil
geworden iſt. Nachdem ſchon drei Kreuzer die Namen der
Hanſeſtädte tragen, hat der Kaiſer jetzt auch den hanſeatiſchen
Regimentern die Namen der drei Städte Hamburg, Lübeck
und Bremen beigelegt. Die unbegrenzte Fürſorge Seiner
Majeſtät, welche ſich auf alle Teile der Armee und Marine
erſtreckt, erfüllt uns alle mit dem Gefühle der Dankbarkeit.
Wir geben dieſem Dankgefühl Ausdruck, indem wir rufen:
Se. Majeſtät der Kaiſer hoch, hoch, hoch! Jm zweiten
Teile ſeiner Rede dankte der Bürgermeiſter für das Er
ſcheinen der Gäſte und brachte ein Hoch auf dieſe aus.
Der Großherzog von Oldenburg erwiderte, dankte im
Namen der verſammelten Gäſte und ſchloß mit einem Hoch
auf die Stadt Lübeck. Nach der Tafel vereinigten ſich die
Feſtgäſte in der Kriegsſtube und dem reichgeſchmückten
langen Saale des Rathauſes, während auf dem Marktplatze
die Regimentskapelle des Regiments Lübeck vor einem nach
Cauſenden zählenden Publikum konzertierte.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Donnerstag, 15. September Bewölkt, kühler, windig, ſtrich
weiſe Regen.

Freitag, 16. September Wolkig, herbſtlich, Regen, lebhafter
Wind.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, unter Null.)
Faun Gucht

g G Saale. G 100alle 13. 1,64 14. Sept. 7 Trotha Sepr 1,06 1,09 (0,03
Alsleben 12. Sept. 0,65 13. Sept. 0,65

e 0,32 0,32Calbe, Obp. zu 1,20 1,18 0,02do. Untp. 0,34 [14 T 0,38 0,04
Unſtrut.

Straußfur e 12. Sept. 0,65 13. Sept. 0,60 0,05
Moldau.

Budweis 11. Sept. 0,14 12. Sept. 0,16 0,02
Prag 0,08 0,07 0,01Elbe.

11. Sept. 0,53 12. Sept. 0,43 0,10
randeis 0,60 0,54 0,06Melnik 1,00 0,99 0,01Leitmerißz 12. Sept. 0,90 13. Sept. 0,96 0,06

en 0,71 (0,74 0,032,09 2,10 0,01Torgau 0,38 e 0,40 0,02Wittenberg a 0,20 0,23 (0,03Roßlau a 0,30 0,28 0,02ken 6,14 0,10 0,04Barby v n 0,17 m 0,14 7 0,03Magdeburg 4 0,02 0,08 0,06
Wittenberge 0,11Lenzen 0502 0,04 0,02Dömit 0)57 0587Darchau e 0,72 o,70Lauenburg 0,52 0,52
Waſſerwärme der Saale, mitgeteilt vom Florabad, am 14. Sept. 170 C.

Börſen- und Handelsteil.
TagesMarktberichte.

Berlin, 13. Septbr. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
175,50 176,50 ab Bahn, September 179,00 179,25 AC, Oktober
179,00 179,25 Dezember 182,00--182,25 A. Roggen, märk.
139,00 139,50 ab Bahn, Oktober 142,00 142,25 Dezember
145,00 145,25 Gerſte, leichte inländiſche Futtergerſte 136,00
bis 143,00 ſchwere 144,00 152,00 C. ab Bahn und frei
Wagen, ruſſ. und Donaugerſte 128,00-—133,00 frei Wagen. Hafer,

z märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. ſein 154,00 bis
165,00 mittel 144,00 153,00 ab Bahn und frei Wagen, ruſſ.
138,00 141,00 frei Wagen. Mais, amerik. mixed 129,00 bis
131,00 runder 124,00 126,00 türk. Mixed 127,00 bis
131,00 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel
152,00 156,00 feine und Taubenerbſen 157,00 170,00 ab
Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00 22,50 24,50 Roggen
mehl 0 und 1 17,40-- 18,60 Weizenkleie 10,50 11,00 Roggen
kleie 11,60 12,25 Mittagsbörſe: Weizen märk. und havell.
175,50 176,00 .4 ab Bahn, September 178,75 178,00 178,25
Oktober 178,75 178,00 178,75 Dezember 181,75 181,00
Mai 187,75--187,25 Noggen märk. 138,50 139,00 ab Bahn,
Oktober 142,25--142,00 Dezember 145,25 145,00 Mai
149,25 149,00 A. Hafer, märk., mecklenburg., vomm., preuß., poſ.
und ſchleſ. fein 153,00--164,00 mittel 143,00 152,00 ruſſ.
137,00 140,00 Oktober 137,25 AC, Dezember 137,50 Mai
141,50 Mais, amerik. mixed 129,00 131,00 runder 124,00
bis 126,00 türk. mixed 127,00 131,00 September 121,50
Oktober 119,50 G. Weizenmehl 00 22,50--24,50 A. Roggen
mehl 0 und 1 17,40 18,60 Rüböl Oktober 44,00 44,20 44,09
Dezbr. 44,50 Br., Mai 45,20--45,40 45,20 Preiſe um
21 Uhr (nichtamtlich): Weizen September 178,25 Oktober 178,25
Mark, Dezember 181,50 Mai 187,25 Roggen September
140,50 Oktober 141,75 Dezember 145,00 A. Mai 149,25 C.
Hafer September 138,25 Oktober 137,25 Dezember 137,50
Mai 141,50 Mais September 121,50 AC, Oktober 119,50
Dezember 119,25 Mehl September 17,65 A6, Oktober 17,75 Ab,
Dezember 18,05 Rüböl loko 44,20 September 44,20 AC,
Oktober 44,00 Dezember 44,50 Mai 45,20

Zentralſtelle der Landwirtſchaftskammexn.
Notierunggsſtelle.

13. September 1904.
a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden;

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Kbnigsberg i. Pr. 160--170 128 134 c 132 148
Allenſtein 165 180 128 135 123 130 130 140
Danzig 168 126 127 148 135 142Thorn 157 162 126--131 122- 126 128 134
Uckermark 168--174 128 136 136 154 138 154
Mittelmark, Priegniß 166 175 128--138 130 158 140 155
Neumark 165 173 128 136 130 160 130--154
Lauſitz 176 183 130 140 132 150 142 155
Stettin (Bezirk) 169 172 133 136 140 156 130-- 142
Stettin (Platz) 169--172 133--136 140 156 130 142
Anklam (Platz) 169 133 140 138Greifswald (Platz) 167 132 a aPoſen 162--172 124--129 134-145 134 142
Bromberg 156--164 120 126 130 140Breslau 169--179 126--136 140 169 129 143
Neuſtadt (O.Schl.) 174--178 137 142 150 156 130 136
Löwenberg (Schl.) 178--180 133--134 144--148 126 128
Striegau 175--183 132--138 145-- 160 134 149
Magdeburg 162--172 128 138 145-- 185 127 142
Altmark 155 -172x 120 134 125--160 130 150
Merſeburg, weſtl. d. Mulde 150--177 120 145 120 190 120 150
Erfurt 160--180 138 155 150 190 130--145
Kiel 166--170 140 145 140 145 142 154
Hannover Süd 165 170 133 138 136--170 126 146

do. Elbe Weſer 164 185 132 145 111 136 155
do. Weſt 157 173 146 130 124--136Münſterland 170 140 S 135Weſtf. Jnduſtriebezirke 180--182 142 148 117- 125 158

Sauerland 165 132 1278 135Paderbornerland 161 169 134--141 128 136 135 143
Stadt: Mindeſtgecht obere e e. 7.7 42508. p.

adt: indeſtgewicht p. l. 712 g. p. l. g. p. g. p. l.Berlin s 180 P 141 s 150
Königsberg i. Pr. 160 130 o 132Breslau 180 136 160 139Poſen 173 129 145 138Hannover 170 137 170 146euß 178 142 7 142Mannheim 186 146 7 145Hamburg 176 144Raps: Breslau 202 C.

c) Weltmarktpreiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonme einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualität se

anterſchiede,
am 13. Sept., am 12. Sept.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 118 Cts. A. 230,50 222,75
„Chicago 7 Sept. 109 Cts. 228,50 222,25

Jn Liverpool frei v do. 7 ſh. 49 d. „207,75 204,50
Von Odeſſa nach loko 95 Kop. 180,00 180,00

Riga loko 101 Kop. „179,75 179,75Sn Paris. Sept. 22,75 Fes. 184,50 183,75
Von Newyork nach Berlin- Roggen loko 70 Cts. „163,00 163,00

Odeſſa e l4oko 71 Kop. „147.,75 146,50
Riga loko 78 Kop. „149,25,, 149,25Newyork nach Berlin Mais Sept. 58 Cts. 125,50 124,50
Halle a. S., 14. Sept. Bericht über Heu, Stroh ze., mit

geteilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 2,00
in einzelnen Fuhren 2,25

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,50 Weizenſtroh 1,40 zu Streuzwecken bei Partien
Roggenſtroh 1,60 in einzelnen Fuhren 1,75 Breitdruſch bei
Partien: Roggenſtroh 1,75

Wieſenheu hieſiges oder Thüringer beſte Sorten bei Partien
4,75--5,00 in einzelnen Fuhren: 5,25 minderwertige Sorten
bei Partien 4,00 A. in einzelnen Fuhren 4,50 C.

Kleeheu bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 5,00 in
einzelnen Fuhren 5,50 minderwertige Sorten ohne Angebot.

Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,20 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,65

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier: 2
im einzelnen vom Lager 2,50

Nürnberg, 12. Sept. Hopfen. Tagesumſatz 1200 Ballen.
Markt herrſchte freundlichere Stimmung bei unveränderten

reiſen.

Waren- und Produktenberichte,
Getreide.

Hamburg, 13. Sept. Weizen ruhig, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 175--176. Hard Winter Nr. 2 September Abladung
Roggen ruhig, ſüdruſſiſcher ruhig, Pud 20/25 Sept. Abladung 102,00,
holſteiniſcher und mecklenburgiſcher 142 146. Mais ruhig, Amerik.
mixed September-Abladung 100,00. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.

Peſt, 13. Sept. Weizen feſt, per Oktober 10,49 Gd., 10,50 Br.
Roggen per Oktober 7,77 Gd., 7,78 Br. Hafer per Oktober 7,00 Gd.,
7,01 Br. Mais per September 7,15 Gd., 7,20 Br., per Mai
7,26 Gd., 7,27 Br.

Paris, 13. Sept. (Anfang.) Weizen feſt, per Septbr. 22,90,
per Oktober 23,25, per November Dezember 23,65, per November-
Februar 23,90. Roggen behauptet, per September 15,50, per November-
Februar 16,50.

Paris, 13. Sept. (Schluß). Weizen behauptet, per Septbr. 22,85,
per Oktober 23,20, per November Dezember 23,55, per November-

ruar 23,85. Roggen ruhig, per September 15,50, per November
ebruar 16,50.

Antwerpen, 13. Sept. Weizen feſt, Mais ſtetig, Gerſte ſtetig,
Hafer ruhig.

London, 13. September. An der Küſte 1 Weizenladung angeboten.
NewYork, 13. Sept. (Telegramm.) Roter WinterWeizen loko

122 per September 121 per Dezember 1192/,, per Mai 119
per Juli Mais per September 60 per Dezember 59 per
Mai 58 Mehl 420. Getreidefracht 1.

Chieago, 13. September. (Telegr.) Weizen per Dezember 115
per Mai 1177 Mais per Dezember 53

Raps.,
Hamburg, 13. Sept. Rapsſaat feſt. Holſtein., mecklenburger und

niederelber 195--200 Mk.
Peſt, 13. September. Raps per Auguſt 11,75 Gd., 11,85 Br.

Zucker.
Hamburg, 13. Sept. (Anfangsbericht). Rüben Rohzucker 1. Produkt

Baſis 8800 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Septbr.
21,30, per Oktober 22,05, per Dezember 21,70, per März 22,00, per
Mai 22,20, per Auguſt 22,45. Behauptet.

Hamburg, 13. Sept. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker 1. Produkt
Baſis 882/0 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Septbr.
21,45, per Oktober 22,15, per Dezember 21,80, per März 22,10, per
Mai 22,20, per Auguſt 22,50. Stetig.

London, 13. Sept. 960 Proz. JavaZucker loko feſt, 11 ſh.
9 d. Verkäufer. Rüben Rohzucker loko feſt, 10 ſh. 8 d. Wert.

Kaffee.
Hamburg, 13. September, vorm. Kaffee Termin Notierungen.

Nur für Good average Santos. September 36 G., Dezember'362/, G.,
März 37 G., Mai 38 G. Tendenz: Stetig.

ger 13. Sept., nachm. KaffeeTerminNotierungen, Nur für
Good average Santos. September 36 G., Dezember 369 G.,März 371 G., Mai 38 G. Tendenz: Ruhig

Amſterdam, 13. Sept. JavaKaffee good ordinary woig. loko 31x.
Havre, 13. Sept. Kaffee. Good average Santos per September

44,75, Dezember 45,00, März 45,75, Mai 46,25. Tendenz Behauptet.
v New-ork, 12. Sept. Kaffee ſchloß ſtetig, für September 5 Punkte

niedriger, ſonſt unverändert. Zufuhren in Rio 20 000 Sack, in Santos
67 000 Sack.

Petroleum.
Hamburg, 13. September. Petroleum behauptet, Standard white

loko 6,30 Br.
Autwerpen, 13. Septbr. Petroleum. Raff. Type weiß loko 19

bez. Br., September 191/, bez. Br., Oktober 19 Br., Novbr. Dezbr.
19 Br. Tendenz: Feſt.

New York, 13. Sept. (Telegramm.) Petroleum Standard white
in NewYork 785, do. in Philadelphia 780, do. in Refined Caſes
1055, do. Credit Balances at Oil City 153.

Spiritus.
Hamburg, 13. September. Spiritus feſt, Sept. 277 G.

September Oktober 278/ G., Oktober November 278/ G.
Paris, 13. Sept. (Anſangsbericht.) Spiritus behauptet, September

45,00, Oktober 48,50, Novbr. Dezbr. 42,25, Januar April 41,25.
Paris, 13. Sept. (Schlußbericht.) Spiritus feſt, September

45,25, Oktober 43,75, Novbr.-Dezbr. 42,25, Januar April 41,25.
Hülſenfrüchte.

Magdeburg, 13. Septbr. Erbſen, gelbe zum Kochen 18,00 bis
22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 24,00-—36,00 Mk., Linſen 28,00 bis
40,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaren.
Köln, 13. September. Rüböl loco 49,00, Oktober 47,50.
Hamburg, 13. September. Rüböl ruhig, loco 47,00.
Amſterdam, 13. Septbr. Leinöl träge, loco Oktober

Okt.Dez. Jan. Mai 191 Juni-Auguſt
Hamburg, 12. Feptbr. Schmalz. Amerikan. Steam 36 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial Mk., do. do. Chamber-
lain, Roe u. Co. 37 Mk., do. do. Choice Grocery Mk., div.
Marken 36 -37/, Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

NewYork, 13. Septbr. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
7,55, do. Rohe und Brothers 7,75.

Paris, 13. Septbr. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Septbr. 49,25
Oktober 49,25, Nov.Dez. 49,50, Jan.April 50,75.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, 13. Septbr. Kartofſelſtärke 26,76 Mk., Kartoffelmehl

26,75 Mk., feuchte Stärke Mk.
Hamburg, 12. Septbr. Kartoffelſtärke 25 —26/, Mk., Lieferung

Okt Dez. 26—-26 Mk., Kartoffelmehl, prompt 27-27 Mk.,
Lieferung Hkt.Dez. 26—261 Mk., SuperiorStärke 26 --26 Mk.,
SuperiorMehl 27 -28 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 13. September. Eßkartoffeln 7,00 bis 8,00 Mk.
für 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. eMagdeburg, 13. Septbr. Rindfleiſch im Großhandel 1,081,10 Mk., von der Keule u Mk., Bauchfleiſch 1,20—1,40 Mk.
Schweinefleiſch 1,20-—1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20-—1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20—1,40 Mk., Speck, geräuch., 1,40 1,60 Mk., Eßbutter 2,40 bis

2,70 Mk., alles für 1 Kg, Eier für 60 Stück 3,20-4,00 Mk.

Fiſche. 3Hamburg, 12. Septbr. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je
nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 90--105 Pfg.,
kleine 50—-80 Pfg., Seezungen, große 125-150 Pfg., kleine 75 bis
85 Pfg., däniſche Pſg., Kleiße, große 60--70 Pfg., kleine
30--55 Pfg., Rotzungen 30-35 Pfg., Schollen, a 55——66 Pfg.
mittel 40-—50 Pfg., kleine 20—30 Pfg., lebende Karpfen Pfg.,
Schellſiſche, große 28—32 Pfg., mittel 18--22 Pfg., kleine 10 12
Pfg., Cabliau, große 18--20 Pfg., kleine 12 16 Pfg., Seehechte 21--25
Pfg., Lengfſiſch 6——8 laufiſch 5--7 Pfg., Knurrhähne 10 bis
15 Pfg., Dorſch Pſfg., Rochen Pfg., Elblachs 220-260 Pfg.,
Lachs, rothfl., 180-240 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen
100 150 Pfg., Zander 70--90 Pfg., Flußhechte 60—85 Pfg., Schnepel

Pfg., Barſe 20--25 Pfg., Brachſen 20--30 Pfg., Hummern,
lebende 200--210 Pfg.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 13. Septbr. Richtſtroh 4,00--4,50 Witt. Krumm-

ſtroh 3,00-—3,50 Mk., Heu 7,50--8,00 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

13. Septbr. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
oco 60 Pfg.Antwerpen, 13. Septbr. Wolle. LaPlataZug Type B. Oktober
5,12 Verkäufer, Juli 4,97 bezahlt. Ruhig.

Havre, 12. Septbr. 31 Uhr. Wolle. September 165,00,
März 159,00. Tendenz: Weichend.

Liverpool, 13. Septbr. (SchlußBericht.) Baum wolle. Um
ſatz 4000 Ballen, davon für Spekulation und Export 200 Baben.
Tendenz Ruhig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Stramm.

Per September 6,09, Per Jan. Febr. 5,54,
e Sept.Okt. 5,72, Febr.-März 5,54,

Okt.-Nov. 5,61, März-April 5,55,
Nov.Dez. 5,58, April-Mai 5,55,Dez. Jan. 5,56, MaiJuni 5H,55.

Metalle.
Amſterdam, 13. September. Bancazinn feſt, loco 77.London, 13. Septbr. Silber 26 i ChiliKupfer 572 Lſtrk.,

r 3 Monate 577/6 Lſtrl., Blei ſpan. 117/6 Lſirl., engl. 12 Lſtrl.inn 126/, Lſtrl. Zink 22 Lſtrl.
Glasgow, 13. Septbr. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed

numbers warrants 50 ab. d. Warrants Middlesborough 3 42 eb. 11 d.

Duüngemittel.
Hamburg, 12. September. (ChileSalpeter.) Loco ab

Lager 9,50.

Rio de Janeiro, 12. September. Wechſel auf London 122
—SSSSSSSSSGGGGfununmuauuuuunuuuuuſttuxrwuaswenaauuuu

BVerantwortlich: Für Politik und Fenilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Benthuerz
für den Börſen- und Handelsteill: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. G
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önliqh, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß
das Porto beigefügt ſein.
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ſonſt Buchdruckerei der u Seitungv in nahen Otto Thiogen Fakturen, liefert preiswert Halle a. S., Feipzigerſraße 87 (Eingang Gr. r 30).

Für die Inſerate h P r r S
Rechnu


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 432.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






